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I. O r i g i n a l i e n .  

M e r g e n t h e i m .
Von Dr. H ü r i n g  daselbst.

D ie  V ersen d u n g  u n se r e s  M in era lw a ssers , in sb e so n d e r e  d es  
e o n c e n l r i r t e n  B i t t e r w a s s e r s ,  d e sse n  sc h o n  im  III. B an d e  
N o. 5 der B a ln eo l. Z e itu n g  E rw äh n u n g  geth a n  w u rd e , n im m t au f  
e in e  h ö c h s t  er freu lich e  W e is e  z u ;  denn w ährend  in den Jah ren  
1 8 5 6  und 1 8 5 7 ,  s e it  w e lc h e r  Z e it  auch  u n serem  c o n c e n t r i r t e n  
B i t t e r w a s s e r  ein  P la tz  in dem  A rzn e isc h a tze  a n g e w ie se n  w o r­
d en  ist, jäh r lich  nur 5 0 0 0  —  6 0 0 0  K rüge d e sse lb e n  v er se n d e t  
w urden , is t  der A b sa tz  im  J a h re  1 8 5 8  a u f 1 5 ,4 0 0  K rüge g e s t ie ­
g e n ;  vom  g e w ö h n lic h e n  M in era lw a sser , das sch o n  se it  e iner  R eih e  
v o n  Jah ren  v e r se n d e t w ird , a u f 2 7 ,0 0 0  K rüge. —  G e w iss  ein  
sp r ec h e n d e r  B e w e is  für s e in e  sch on  v ie lse it ig  an erk an n te  g r o s s e  
W irk sa m k eit!  D a sse lb e  hat s ich  n am en tlich  seh r  h e ilsa m  e r w ie se n  
g e g e n  d ie  lan g d a u ern d en  durch g e is t ig e  A n stren g u n g en , s itz e n d e  
L e b e n sw e ise , ü p p ig e  N ah ru n g  u. s . w . h ervorgeb rach ten  S töru n ­
g en  der V erd a u u n g so rg a n e  ( d e s  M a gen s, der D ärm e, d er L eb er  
e t c .) ,  w e lc h e n  k e in e  u m fän g lich e  m aterie lle  V erän d eru n gen  zu  
G runde lie g e , ü berhaupt g e g e n  d as g r o s se  H eer  der U n ter le ib s­
k ran k h eiten  m it ihren  v ie lg e s ta lt ig e n  F o lg e ü b e ln , g e g e n  Gicht, H ä -  
m o r r h o id a l-  und M en stru a lle id en , g e g e n  d ie k rankhaften  Z ustände  
der k lim a k ter isch en  P e r io d e , K ran k h eiten  der H arn organ e  und  
harn sau ren  B lu tk rase  u. s. w . E s  is t  n ich t a lle in  se in e  H eilkraft  
an s ich , w e lc h e  u n serem  M in era lw a sser  e in en  so  b ed eu ten d en  
R u f in so  k u rzer  Z eit versch a fft hat, sondern  e s  w irk en  auch  
n o ch  e in ig e  se h r  b ed eu ten d e  N eb en u m stän d e  dazu m it, näm lich  
d a ss  e s  seh r  w oh lfe il kom m t, d a ss  e s , w ie  das F r ied rich sh a ller  
B itte r w a sse r , dem  e s  in  je d e r  B ez ieh u n g  v o llk om m en  an die S e ite  
g e s te llt  w erd en  k ann , se in e  sc h ö n ste n  W irk u n gen  g e ra d e  dann  
entfa ltet, w e n n  e s  in seh r  k le in e n  G aben g e b r a u ch t w ird, d ass e s  
in  der K in d e r -  und F rau en p rax is  se in e r  ä u sse r s t  m ilden  W irkung
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w e g e n  b e so n d e r s  g u t a n zu w en d en  ist, und d a ss  dam it der K ranke  
b ei g e r e g e lte r  D iät in jed e r  J a h r e sz e it  und in je d e m  K lim a e in e  
Kur g eb ra u c h e n  k an n , o h n e  s ich  v o n  se in e n  B e r u fsg e sc h ä fte n  zu  
tren n en , w e n n  an d ers e in e  E n tfern u n g  von  den G esch äften  n ich t  
durch d a s  L e id en  dringend  g e b o te n  ist.

U n se r  B itte r w a sse r  hält s ic h  in d en  K rü gen , da die F ü llu n g  
d e rse lb e n  m it der g r ö ss te n  V o rsich t b ew erk ste llig t und der e in g e -  
tr ie b e n e  K ork m it P e c h  und ein er  Z in n k a p se l b e d e c k t w ird, ja h r e ­
la n g  g a n z  u n verän d ert und o h n e  allen  und jed en  N ie d e rsc h la g .

Z um  B e w e is e  für d as E rw äh n te  m ö g en  die vom  R e g im e n ts ­
arzt D r. v. R e i n h a r d t  in U lm , e in em  u n ser er  tü ch tig sten  va ter­
län d isch en  A e r z te  und str en g  w a h rh e its lie b e n d e n  M anne, im  
X X V I. B and  N o . 2 1 , J a h rg a n g  1 8 5 6 ,  und im  X X V II. B and N o . 1 8 ,  
Jah rg a n g  1 8 5 7  d es  m ed ic in . C orresp . B l. d e s  w ürtem b. ärztlichen  
V erein s b ek an n t g e m a c h ten  z w e i F ä lle  von  A s c ite s  d ien en .

1 )  F. R., 4 5  Jahre alt, litt vor  und  zur Z e it  der P u b ertä ts­
en tw ic k lu n g  an sc r o p h u lö se r  A n sc h w e llu n g  der O berlippe, sp äter  
au fluor a lbus und e x c e s s iv e r  M en stru a tion ; s ie  is t  j e tz t  im  
2 6 te n  Jah re v ereh e lic h t, hat n ie  g e b o r e n ;  in  der E h e verm eh rte  
sich  d er  fluor a lb u s, w ie  d ie S tö ru n g en  der M e n se s , der U teru s  
w a r  a u f le isen  D ru ck  em pfind lich , und die P ortio  v a g in a lis  er sc h ie n  
h ärtlich , so  d a ss  H err O berm ed icinalrath  v. F r a n k  sch o n  vor  
2 4  Jah ren  e in en  b eg in n en d en  S cirrh u s u leri d iag n o stic ir te  und  
s e in e  in  v. G r ä f e ’s  Jou rn a l v erö ffen tlich te  Q u eck silb erk u r  vor­
sch lu g . D ie s e  Kur hatte  je d o c h  k e in en  b e so n d eren  E rfo lg ; sp ä ter  
v o rg en o m m e n e  U n tersu ch u n g en  m itte lst d es S p ecu lu m  H essen  v ie le  
s teck n a d e lk o p fg ro sse  G esch w ü rch en  am  o s  uteri w ah rn eh m en , so  
w ie  d a ss  aus d ie sem  ein  g la sa r tig er  S ch le im  a b flo ss ;  d ie h in tere  
L ip p e  w ar m eh r  g e w u ls te t  und hart a n zu fü h len , auch  a u f D ru ck  
sch m erzh a ft. 1 8 3 4  w urde d a s  S oo len b ad  in H all benutzt, sp ä ter  
W ildbad, L icb en z e ll, er s ter e s  w ied erh o lt, a u sserd em  die v e r sc h ie ­
d en sten  A n tiscro p h u lo sa , Jod in  a llen  F orm en  in n er lich  und ä u s -  
se r lic h , n a m en tlich  auch ol. j e c o r i s ; d ie  s tärk eren  F o rm en  d es  
Jod w u rd en  ab er im A llg em e in en  sc h le ch t ertragen , e b e n so  das  
A urum  m u ria ticu m ; s e lb s t  das D ec o c t. Z itlm anni b lieb  n ich t un ­
v er su c h t, au ch  m it dem  k o h len sa u ren  E isen  in g r o s se n  G aben, m it 
dem  S e eb a d  O sten d e und  an d eren  z a h llo se n  M itteln w urden  V er­
su c h e  a n g e ste llt , so w ie  a lle  erd en k lich en  T op ica , B lu te g e l an d as  
o s  u teri, E in re ib u n gen , E in sp r itzu n gen  u. s. w . n ich t u u b en ü tzt  
b lieb en . D a in d e sse n  a lle  d ie se  M ittel d ie  c h ro n isch e  M etritis  
n ich t h o b en , und P atien tin  im m er w ie d e r  a u f n eu e  I le ilv e r su c h e  
drang, so  w u rd e  au f deu  R ath e in e s  se h r  erfa h ren en  A r z te s  im  
N o v em b er  1 8 4 7  zur R u s t ’sc h e n  In u n ction sk u r  g esch r itten . D urch  
d ie se  Kur w u rd e  P atien tin  se h r  g e sc h w ä c h t , und im Januar 1 8 4 8  
b e g a n n  ein  A s c ite s  s ic h  zu  en tw ick e ln , g e g e n  w e lc h e n  a lle  b e ­
k an n ten  D iuretica  v e r g e b e n s  a n g ew a n d t w u rd en , so  d a ss  ich  am  
7 . F eb ru ar d ie  e r s te  P u n k tion  v o rzu n eh m en  g e n ö th ig t  w a r , durch
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w e lc h e  e tw a  2 0  S c h o p p e n  h e llen  S e r a m s  en tleert w urden . V er­
sc h ie d e n e r  H e ilv er su ch e  u n g e a c h te t  m u sste  n ach  A b la u f von  jo  
4  M onaten  d ie  O peration  in ob igem  Jah re noch  zw e jm a l w ie d e r ­
holt w erd en , 1 8 4 9  aber w ar s ie  nur einm al n ö th ig , am  2. F ebruar. 
P atien tin  b ed u rfte  e r s t  im 1 2 te n  M onat, den  8 . Jan u ar 1 8 5 0  d er  
5ten  P u n k tio n ; in d ie sem  w ie  in  dem  fo lg en d en  Jahre bedurfte  
P atien tin  ü b erh au p t nur j e  3 P u n k tio n en , 1 8 5 2  und 1 S 5 3  aber  
j e  6 , 1 8 5 4  1, 1 8 5 5  ab er b is  zu m  1 1 . S e p tem b er  w a r  sch o n  
8 m a l d ie  O peration n öth ig . W ährend  in  den  Jah ren  1 8 4 8  und
1 8 4 9  P a tien tin  nach  den P u n k tio n en , w ovon  s ie  s ic h  g e w ö h n lic h  
in n erh a lb  8  T agen  erh o lte , fa s t  k e in e  in  d ie S in n e  fa llen d en  V e r ­
ä n d eru n g en  am  U n ter le ib e  w ah rn eh m en  lie s s , k o n n te  im  Jahre
1 8 5 0  docli in der T ie fe  der rech ten  R eg io  ilia ca  e in e  a p fe lg r o sse  
V erhärtung w a h rg en o m m en  w e rd e n , d ie  in  den fo lgen d en  Jah ren  
a u sse ro rd en tlic h  s ic h  v e rg rö sse r te  und bis zur L eb er  h erau frag te , 
so  d a ss  m an im vo r ig en  Jahr d ie F orm  der D e g e n e r a tio n  m it der  
d e s  R u m p fes und K op fes e in e s  fast a u sg e tr a g e n e n  K indes zu  
v er g le ic h e n  s ic h  g e n ö lh ig t  sa h . B e so n d e r s  in den  ersten  T a g en  
n ach  der P u n k tion  w aren  die U m r isse  der D e g e n e r a tio n  d eu tlich ;  
m e is te n s  aber sc h o n  am  4-len T a g e  trat e in e  en tzü n d lich e  S p a n ­
n u n g  und A u ftre ib u n g  d es  U n ter le ib s  e in , w e lc h e  die U m r isse  von  
T a g  z u  T a g  u n d eu tlich er  m achten . In den le tz ten  3 Jahren  b e ­
g a n n  au ch  e in e  D e g e n e ra tio n  d es  lin k en  O varium s, doch  en t­
w ic k e lte  s ie  s ic h  n ich t zu  d er  H öh e w ie  d ie d e s  rech ten . H ierzu  
g e s e l lt e  s ic h  ein  se h r  b eträ ch tlich es  O edem  der unteren  K örper­
hälfte , w a s  zw a r  je d e sm a l n a ch  der P a r a c e n te se  in w e n ig e n  T a­
g e n  s ich  hob, ab er m it der M en ge d es s ich  in  der P e r ito n ea l­
h ö h le  a n sam m eln d en  W a sse r s  auch  w ied er  s te ig e r te . M erk w ü rd i­
g e r  W e ise  ste llten  s ic h  d ie  M e n se s  v ie le  Jah re z iem lic h  r e g e l­
m ä ss ig  e in , und w ie  früher seh r  p ro fu s, nur im  v o r ig e n  Jahr, w o  
d a s W a sse r  s ich  so g a r  sch n e ll a n sa m m elte , und d ie  K räfte der  
P atien tin  stark  ab n ah m en , w u rd e e in e  C essa tio n  von m eh reren  
M onaten  b eo b a ch te t, aber au ch  da  w a r  s ie  w ied er  p rofu s und  
dauerte fa s t  1 0  T a g e . D ie  B eo b a ch tu n g  z e ig te , d a ss  nach  s o l­
ch en  B lu tflü ssen  d a s  W a sse r  nur um so  sc h n e lle r  s ich  a n sa m m elte . 
—  E in e  w e ite r e  E ig en th ü m lich k eit b e i d er P atien tin  ist, d a ss  s ie  
oft b e i e in er  W a sse ra n sa m m lu n g  v om  1 Im i ( 1 0  w ürtem b. M a a ss )  
od er m ehr E rle ich teru n g  darin finden w ill, n ich t b lo ss  d en  K örper  
horizon ta l, son d ern  K op f und B ru st t ie fer  a ls  das B e c k e n  zu  
le g e n , w o m an d och  an n eh m en  so llte , d a ss  durch e in e  so lc h e  L a g e  
A th m en  und B lu tla u f n o ch  m eh r S tö ru n g  erlitten . D ie  M en g e  
d e s  zu  en tfern en d en  W a sse r s , w e lc h e s  s te ts  z ie m lic h  hell und  
b a ld  m ehr von  g e lb lic h e r , bald  sc h w a c h  grü n lich er  F arb e w ar , 
und au ssero rd en tlich  v ie l E iw e is s  en th ie lt, s t ie g  rasch  von 5 —  
1 4  M aass. E rst m it der b ed eu ten d en  Z un ah m e der D e g en era tio  
ovariorum  vor 2  Jahren  nahm  au ch  d ie  M en ge d es  W a sse r s  w ie ­
d er  ab, oder v ie lm eh r  e s  erreg te  sc h o n  e in e  A n sam m lu n g  von  
8  —  9  M aass so lc h e  B ek lem m u n g  d es A th m en s, so  g r o s s e
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M attigkeit, S ch la flo s ig k e it, od er w e n ig s te n s  se h r  s c h w e r e  T räum e, 
D rü ck en  in  d er H erzg ru b e , V erm in d eru n g  d es so n s t  im m er treff­
l ic h e n  A p p etits , d a ss  d ie  P u n k tion  n icht län ger h in a u sg e sc h o b e n  
w erd en  kon n te . S e it  d er E n tw ic k lu n g  d es  A sc ite s  und b eso n d er s  
der D eg en er a tio n  der O varien  kann k e in  fluor a lb u s, k e in  G e -  
sch w ü rch en  am  O s u teri w a h rg en o m m en  w er d e n , e in e  V erd ick u n g  
der P ortio  v a g in a lis  u teri aber is t  u n verk en n b ar , au ch  sc h e in t das  
un tere  vord ere  S e g m e n t d e s  G ebärm utterkörpers seh r  v e r g r ö sse r t  
und h a rt; d ie ser  is t  ü b r ig en s n ich t m eh r auf D ru ck  so  s c h m e r z ­
haft, w ie  e s  in frü h eren  Jah ren  der F a ll w a r ;  nur d ie vord ere  
W an d  der V a g in a  is t  m eh r  a n g e sc h w o lle n  und für B erü h ru n g  seh r  
em pfindlich . D a s s  d ie  D eg en era tio n  der O varien  häufig  der P a ­
tientin  durch D ru ck  a u f M astdarm  und B la s e  b e sc h w e r lic h  w ird, 
d ü rfte  k aum  zu  erw äh n en  n ö th ig  s e in ;  au ch  w ird  e s  der V er­
s ic h e r u n g  k au m  b ed ü rfen , d a ss  ich  fa s t  a lle  b ek an n ten  H eilm ittel 
v e r su c h te , th e ils  um  der w e iteren  D eg e n er a tio n  der O varien  
S c h r a n k e n  zu  se tz e n , durch Jod k aliu m  in n er lich  und ä u sse r lic h , 
d urch  d ie  A d e lh e itsq u e lle , durch B ep in se ln  der B a u c h d e ck e n  m it 
T inct. jo d ii e tc ., th e ils  um  d ie  W ied erk eh r  und V erm in d eru n g  d es  
A sc ite s  durch a lle  b ek an n ten  D iu retica  und P u rgan tia  zu  v erh ü ten , 
resp . zu  b ew irk en . A lle in  die r a sc h e  W ied era n sa m m lu n g  d e s  
W a s s e r s ,  g r o s s e  A b m a g eru n g , d as S in k en  der K räfte im  S om m er  
vo r ig en  J a h res , e in e  am  6. A u g u st in der Iinea alba z w e im a l  
v e r g e b e n s  v e r su ch te  P u n k tio n , d ie  nur y 2 S ch o p p en  B lut und  
etw a  e in en  S ch o p p en  S eru m  zu T a g e  förderte  (w ä h r en d  e in e  d e s  
an d eren  T a g e s  an der S e ile n w a n d  d es  B a u ch es  u n tern om m en e  
P unktion  doch  9  M aass W a sse r  e n t le e r te ) , w a r en  w o h l g e e ig n e t ,  
das S ch lim m ste  für den W in ter  b e so r g e n  zu  la sse n , ln  d ie ser  
für d ie  P a tien tin  w ie  für d ie N a h e ste h en d en  tro stlo sen  Z e it w ar  
e s  nun, d a ss  ich , w ie  noch  m eh rere  H erren  C o lleg en , N ach rich t  
ü b er  d as c o n c e n t r i r t e  M e r g e n t h e i m e r  B i t t e r w a s s e r  
n e b st e in ig e n  K rügen  zu H e ilv ersu ch en  erh ie lt, w a s  m ich  v e r a n ­
l a s s t ,  der P atien tin  nach  der n ä ch ste n  n ö th ig  w erd en d en  P u n k ­
tion , 1 1 . S ep tem b er , d en  G ebrauch d ie se s  W a sse r s  an zu em p feh len . 
D ie s e  b en ü tzte  nun g e g e n  1 0  T a g e  d ie se s  W a sse r  täg lich  zu  
%  —  1 S ch o p p en , w o r a u f theils u n g ew ö h n lich  c o p io se  und b e ­
so n d ers  ü b e lr iec h en d e  S tüh le er fo lg ten , d ie aber le id er  u n u n te r -  
sü ch t b lieb en , th e ils  d ie D iu r e se  v ie l g ü n stig e r  von  sta tten  g in g ,  
so  d a ss  d ie  früher je d e n  M onat n ö th ige  P u n k tion  um  m ehr a ls  
die  d o p p elte  Z eit h in a u sg e sc h o b e n  w er d en  k on n te , und erst am  
2 9 . N o v em b e r  d ie  3 8 . P a r a c e n te se  n ö th ig  w ar, w o g e g e n  1 lin i 
h e lle n  S e r u m s en tleer t w u rd e . W a r  sch o n  d ie se r  E rfo lg  s c h ä t ­
z e n s w e r t ,  so  w a r  e s  ab er e in e  n o ch  freu d ig ere  E r sch e in u n g , d a ss  
ic h  e in e b ed eu ten d e  A b n a h m e d er  D eg en e ra tio n  vorfand , und ich  
m ein en  A u g en  und F in g ern  kaum  trauen w o llte , a ls  ich  n ich t  
m eh r die stark h erv o rra g en d e  k u g e lfö rm ig e  V erhärtung von  früher  
erw äh n ten  U m risse n  in der rech ten  se it lic h en  M itte lb au ch gegen d  
w a h rn eh m en  k on n te , und au ch  die V erh ärtu n g  lin k s e tw a s  v e r -



389

m in d ert traf. V on d ie se r  in te re ssa n te n  g ü n stig en  V eränderung  
ü b erz eu g ten  s ic h  in d e s se n  au ch  an d ere  C o lie g e n , so  d a ss  h ier  
k e in e  T ä u sch u n g  od er  B efa n g en h e it von  m e in er  S e ite  an zu n eh m en  
is t , w ie  au ch  das b e s s e r e  A u sse h e n  der P atien tin  a llgem ein  a u l­
fiel. D ie s e s  au ffa llend  g ü n st ig e  E rg e b n iss  forderte m ich  auf, der  
P atien tin  zu zu sp rech en , au ch  je tz t  w ied er  d a s  B itte r w a sse r  zu  
tr in k en , w a s  s ie  au ch  w äh ren d  8  T a g en  b e fo lg te ;  e s  hatte  d ie
er freu lich e  F o lg e , d a ss  d as W a sse r  la n g sa m e r  s ic h  a n sa m m elte , 
und  er st  den 2 4 . F eb ru ar v. J. d ie  3 9 te  P u n k tion  n öth ig  w u rd e . 
E in e  w e ite r e  au ffa llende V erk le in eru n g  d er d e g e n e r ir le n  O varien  
k o n n te  je d o c h  d ie s e s  M al n ich t, w ie  E n d e N o v em b e rs  b em erk t  
w erd en . P a tien tin  w o llte  nun e in e n  V ersu ch  m it dem  e in fach en  
M erg en th e im er  M in era lw a sser  m a ch en , u m som eh r a ls das c o n c e n -  
trirte B it te r w a sse r  n o ch  n ich t im H andel s ic h  b efan d , a lle in  s ie  
b e r e u e te  e s  seh r , a ls  s ie  ihren  U n ter le ib  v ie l s c h n e lle r  s ic h  v e r -
g r ö s se r n  und d as W a s s e r  zu n eh m en  sa h . S ie  u n ter zo g  s ic h  h ier­
a u f  den 2 3 . A pril der 4 0 le n , den 4 . Juli der 4 1 te n , den  6 . S e p ­
tem b er  der 4 2 te n , d en  5. D e cem b e r  der 4 3 te n  und den  2 0 . F e ­
bruar der 4 4 te n  P u n k tion , e in  E rg eb n iss , das v er g lich en  m it dem  
J a h re  1 8 5 5 ,  w o den  17. Januar, den 1 1 . M ärz, den  2 4 . A pril,
2 6 .  M ai, 2 3 . Ju n i, 1 8 . Ju li, 7 . A u g u st  und 1 1 . S ep te m b er  d ie  
P a r a c e n te se  w ied erh o lt w erd en  m u sste , w o b e i d ie K ranke sich tlich  
se h r  s ta r k  ab m agerte  und n icht se lte n  Z e ich en  v o n  feb r is  len la  
bot, nur e in  seh r  er fr eu lich es  gen a n n t w erden  k ann , da b ek a n n t­
lich  bei so lc h e n  K ran k en , b e i w e lc h e n  a lle  3 —  4  W o c h e n  die  
W ied erh o lu n g  der O peration  n ö th ig  wird, nur h ö ch st  se lten  das  
L eb en  m ehr lan ge  erh a llen  w erden  kann. U n ter  der je d e sm a lig e n  
3 —  5 W o ch en  la n g en  A n w en d u n g  d e s  o b ig e n  B itte r w a sse r s  nach  
der P unktion  g e w a n n  auch  P atien tin  m ehr und m ehr w ied er  an  
K örp erfü lle  und b e sse r e m  A u sse h e n , w ie  an en tsp rech en d er  K ör­
p erk ra ft, so  d a ss  s ie  z. B . m it V erw an d ten  u n ser  M ünster b e ­
s te ig e n  oder e in e n  S p a z ierg a n g  n a ch  e in em  e in e  W eg stu n d e  en t­
fern ten  O rte o h n e  A n stren g u n g  a u sfü h ren  konnte. D ie  e r sten  3  
T a g e  nach  d er O peration  hat P a tien tin  im  B e tte  zu zu b r in g en , d ie  
fo lg en d en  3  k ann  s ie  th e ilw e ise  a u sserh a lb  d e sse lb e n  s e in , und  
vo m  ,7len  T a g e  an bei gu ter  W itteru n g  auch  a u sg e h e n . D ie  2 te  
-— 5 le  W o ch e  b e w e g t  s ic h  P a tien tin  m e is te n s  seh r  le ich t, hat 
trefflich en  A ppetit, S tuhl und H arn fo lg e n  le ich t  u n ter dem  G e­
b rau ch e d es M in era lw a ssers , d ie  L eib b in d e w ird n o ch  gu t ertragen , 
a lle in  g e g e n  das E nde der 5 ten  W o c h e , o ft sc h o n  früher tritt ein  
U eb e rsä ttig u n sg e fü h l vom  B itte rw a sser  e in , od er e s  ergre ift w e ­
n ig s te n s  P atien tin  ein  so lc h er  W id erw ille , d a ss  s ie  d as T rin k en  
fo r tz u se tz e n  n icht m ehr im S tan d e is t , d ie  L eib b in d e w ird dann  
au ch  a b g e le g t , p er io d isc h e , zum  T heil seh r  em p fin d lich e  S ch m er ­
zen  s te lle n  sich  in d en  d eg en er ir ten  O varien  häufiger e in , die 
U rin sek re tio n  w ird  seh r  sp a r sa m , S tu h l e r fo lg t  z w a r  m e is ten s  
tä g lich , d och  n icht m ehr so  le ich t und b e sc h w e r lic h e r  a ls beim  
G en u ss d e s  B itter w a sse r s , d ie A u sd eh n u n g  d es  B a u c h e s  und W a s -
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ser a n sa m m lu n g  w a c h sen  r a sc h ; w ährend  z. B . im L au fe  der l l e n  
und 2 ten  W o ch e nach  der O peration  der U m fan g  der O berbauch­
g e g e n d  2 ' 8 y 2" D ecim . M a a ss, d er der M ilte ib au ch gegen d  3' 2 " , 
und der der U n ter b a u c h g eg e n d  3' 4 "  3 '“ b e tr a g en , au ch  am  E n d e  
d er 3 ten  W o ch e  nur in  der O b erb au ch gegen d  e in e  Z u n ah m e von  
e tw a  7 '"  sich  e rg eb en  h a tte , z e ig te  s ic h  am  E nde der 6 ten  W o ch e  
ob en  der L eib  a u f 3' 2 " , m itten  3' 6 "  3 '"  und unten  a u f 3' 5 “ 
a u sg ed eh n t, und am  E nde der 8 te u  W o c h e  e in  M aass o b en  von  
3' 4 "  3 '“ , m itten  3' und u n ten  3 ' 8 "  2" '. H at d er U m ­
fa n g  d es  U n ter le ib s  d ie se  H öhe erreich t, so  is t  d ie M en ge  d es  
W a s s e r s  sch o n  b ed eu ten d , d as G ehen  w ird b esch w er lich , e in e  
n ich t g r o s s  g e n u g  zu  sch ild ern d e  M ü d igk eit tritt e in , der A ppetit 
verm in d ert s ic h , oder v ie lm eh r  e s  fo lg t sch o n  nach  e iner k le in e n  
M en ge N ahrung D rü ck en  im  M agen , b e im  T r e p p e n ste ig e n  z e ig t  
s ic h  g r o s se  D y sp n o e , und m e is te n s  w ird 8  oder 1 4  T a g e  sp äter  
w e g e n  Z u n ah m e ob iger  E r sch e in u n g en  und w e g e n  S c h la flo s ig k e it  
die P u n k tion  n öth ig , w o  d er U n ter le ib  dann ob en  e in en  U m fa n g  
von 3' 7 “ 8 1“, m itten  4 ' 1 —  2 Va“ , und u n ten  3' 9 % "  er~
re ich t hat. W a s  die Q uantität d es  je d e sm a l en tle er te n  W a sse r s  
betrifft, so  beträg t s ie  m e is ten s  1 0 — 12 M aass, d ie Q ualität is t  
au ch  s te ts  g le ic h , e s  is t  h e ll in s grü n lich e  sch im m ern d  und seh r  
e iw e is sh a lt ig . D ie  M en ses  sind  se it  %  Jahre a u sg e b lie b en , w o  
s ie  n o ch  se h r  sta rk  er sc h ie n e n , doch  hatten  s ie  auch  dam als  
b ere its  e in ig e  M onate cess ir t. D ie  u n teren  G lieder z e ig e n  k ein  
so  b ed eu ten d e s  O edem  m ehr, w ie  vor e in ig e n  Jah ren , w en n  sc h o n  
s ie  b e i e in g e tre te n er  stark er  W a sser a n sa m m lu n g  im  B a u ch  n ich t 
g a n z  fre i d avon  b le ib en . F a s s e  ich  in K ürze n o ch  e in m al d ie  
E r g e b n isse  zu sa m m e n  s e it  d em  G eb rau ch e d es  M in era lw a ssers , 
s e it  S e p te m b er  1 8 5 5 ,  so  s te llt  s ic h  h er a u s, d a ss  w äh ren d  im  
J a h re  1 8 5 4  d ie O peration  7  m al, und v om  Januar b is S e p te m ­
b er  1 8 5 5  s ie  8  m al n ö th ig  w u rd e, so lc h e  durch den G ebrauch  
o b ig e n  W a sse r s  von  da a n  b is  Bütte A pril, in 1 d/2 Jah ren , nur 
7 m al z u  w ied erh o len  w a r , d a ss  d ie  D eg en e ra tio n e n  w irk lich  sich  
v er k le in e r ten , w en n  g le ic h  n och  W u ch eru n g en  im k le in en  und  
g r o s s e n  B e c k e n  fo r tb esteh en  und, n ach  den S ch m erzen  zu  s c h l ie s -  
s e n , w e lc h e  d ie  K ranke in n eu erer  Z eit em pfindet, h ö c h st  w a h r­
sch e in lic h  w ie d e r  zu n eh m en , so w ie  d a ss  d as A u sse h e n  und der  
K räftezustand  der P atien tin  s ic h  m erk lich  v e r b e sse r t  h ab en .

2 )  W en n  ich  im v or igen  Jahre G e leg en h e it nahm , a u f d ie  
g ü n stig e  W irk u n g  d es  M ergen th eim er B itte r w a sse r s  bei A s c i t e s  
e  d e g e n e r a t i o n e  o v a r i o r u m  au fm erk sam  z u  m a ch en , hatte  
ic h  im  Januar d. J. e in en  z w e ite n  F a ll von  A s c i t e s  e  h e p a -  
t i d e  c h r o n i c a  durch die G üte d es  H errn I lo sp ita la r z te s  Dr. 
R e u s s  zu  b e o b a ch ten  G e legen h eit, w e lc h e r  a lle  m e in e  g eh e g te n  
E rw artu n gen  übertraf. W ie  au s n a ch steh en d em  ersich tlich , betrifft 
e s  e in en  B ib u lu s, der sch o n  se it  e in er  R eih e  von Jah ren  an ch ro ­
n isc h e r  B ron ch itis  und H ep atitis  le idet, w o zu  v o r ig e n  H erb st n och  
B a u c h w a sse r su c h t s ich  g e se llte , d ie  im  Jan u ar end lich  e in en  so lc h e n
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I lö h e g ra d  erre ich te , d a ss , a ls  ich  zur C onsu ltation  geru fen  w u rd e , 
k ein  a n d eres  H eilm itte l von  E rfo lg  y o r zu sch la g e n  w ar, a ls  zu n ä ch st  
die P u n k tion . Ob ab er n a ch  v o llzo g en er  O peration  bei e in em  so  
zerrü tte ten  K örper der A u sg a n g  e in  g ü n stig er  se in  w erd e , darüber  
ste llten  s ic h  b e i m ir und m ein em  w e r th en  C o lle g e n  e rn ste  B e ­
d en k en  e in ;  w ir  fü rch teten , w e n n  n ich t e in  sc h n e lle r  C o llap su s  
virium  e in trete , w e n ig s te n s  d ie W ie d er h o lu n g  der W a sse r a n sa m m ­
lu n g , w e lc h e  B e so r g n is s  jed o ch  b is je tz t , im  4 ten  M onat n ach  der  
O peration , n o ch  n ich t b egrü n d et w a r , w en n  g le ic h  ich  trotz d es  
g e g e n w ä r tig  g ü n stig en  S ta n d es  m ich  der S o r g e  w e g e n  e in e s  R ü ck ­
haltes n ich t en thalten  kann. D er F all is t  fo lg en d er : C. S t., B u ch ­
b in d er , 4 8  J ah re  alt, so ll sch on  a ls  K ind sc h w ä c h lic h  g e w e s e n  
se in  und w e g e n  drohender A b zeh ru n g  Jah re lan g  ärztlich er  H ülfe  
bedurft h a b en , zu r  Z eit der P ubertät und nach  d erse lb en  h ab e  er 
häufig an  h e ft ig e n  K o p fsc h m er zen  g e litte n ;  e ig en th ü m lich  w ar, 
d a ss  um  je n e  Z eit der G eruch d es  k o ch en d en  L e im e s  ihm  ste ts  
U eb e lk e it , häufig aber auch  E rb rech en  veru rsa ch te , ln  se in e m  
2 2 . Jah re w u rd e  er von  H irn en tzü n d u n g  b efa llen , a ls  er  ab er in  
der R e c o n v a le sc e n z  von  d ie ser  4  M aass B ier  (M ü n ch n er}  n eb st  
M itta g essen  m it L u st verzeh rt hatte , w u rd e er  bald  d arau f von  
h e ft ig e m  B lu tb rech en  b e fa llen , dem  e in e  ä u sse r s t  h e ft ig e  P leu ro ­
p n eu m o n ie  g e fo lg t  se i ,  so  d a ss  H err 0 .  M. R. Dr. v. R i n g s  e i s  
in  2 y 2 T a g e n  ihm  11 A d e r lä sse  verord n et h a b e ; th e ils  durch den  
sp o n ta n en , th e ils  durch die k ü n stlich en  B lu tverlu ste  s e i  er  so  
s c h w a c h  g e w o r d e n , d a ss  er die S tim m e g a n z  ver lo ren , und erst  
m it %  Jahr (v o m  Januar b is N o v e m b e r )  das S p ita l g e n e se n  
v e r la s se n  k on n te . E rn stlich er  erkrankte er w ä h ren d  se in e r  W an ­
d ersch a ft durch N ord d eu tsch lan d  6 Jahre sp ä ter , w o  er s e lb s t  dem  
G en u ss v o n  S ch n a p s  v ie l zusch re ib t. D a ss  h ieb e i ö ftere  M a g e n -  
und L e b e r le id e n  ihn b e lä stig te n , w a r  n icht z u  verw u n d ern , e b e n ­
so w e n ig  k on n te  e s  b efrem d en , d a ss  er  in H anau z u g le ic h  lä n g e r e  
Z eit w ied er  a u f der B ru st litt. Im  A pril 1 8 4 6  kam  er  erstm a ls  

w e g e n  H ep atitis  und P h th is is  p u lm on a lis  in c ip ien s  in das h ie s ig e  
S p ita l, und z w a r  in e in em  so lc h e n  S c h w ä ch ezu sta n d , d ass H err  
Dr. R e u s s  ihn n a ch  g em a ch ter  V erordnung a lsb a ld  auch m it den  
heil. S terb sa cra m en ten  v erseh en  l ie s s . D och  n a ch  w e n ig e n  W o­
ch en  w u rd e er g e b e s s e r t  e n tla ssen . B a ld  darauf erk ran k te  er  an  
W e c h se lf ie b e r  und E nde S e p tem b er  an e in er  n e r v ö se n  L u n g e n ­
en tzü n d u n g , w o  sc h o n  e in e  P a r a ly s is  p u lm onum  ante p ortas fuit, 
a ls  e in e  M ixtur a u s  T inct. r e g ia  und b e n z o e s  in V erb in d u n g  m it 
Y esic a n tien  ihm  a b erm a ls  d as L e b en  fr iste te . S e it  d ie ser  Z eit  
k eh rte  fa s t  je d e s  Jahr B ron ch itis  w ied er , in sb e so n d e re  häufig ab er  
h atte  Hr. D r. R e u s s  g e g e n  C irrhose und ü berhaupt A n sc h o p ­
p u n gen  im  P fo r ta d ersy stem e  zu  k äm p fen , w e lc h e  A u fg a b e  um  so  
sc h w e r e r  zu  lö se n , a ls  S . in S p ir itu o sis  im m er w ied er  exeod irte . 
D ie  n a tü r lich e  F o lg e  w ar, d a ss  H ep atitis  und B ron ch itis  s ich  s te i­
g e r te n , und im S ep tem b er  v o r ig en  Jah res noch  A sc ite s  s ich  h in — 
z u g e se llte . Z w ar trat a u f die ihm  von  H errn Dr. R e u s s
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verord n eten  d iu retisch en  M ittel, w ie  liquor kal. a ce t. m it d ig ita lis , 
od er le tz ter es  M ittel in V erb indung m it C alom el, Rad. ja la p p a  und 
E lc e o sa c c h . p e lr o se l etc . p er io d isch e  B e s se r u n g  e in , a lle in  im  
Januar b lieb en  a lle  D iu retica  oh n e  E rfo lg , so  d a ss , a ls  ich  am  
1 7 . Januar zur C onsu lta tion  b e ig e z o g e n  w u rd e , bei der b eträch t­
lich en  A u sd eh n u n g  d es  B a u ch es , der se h r  sp a rsa m en  D iu rese , dem  
b e sc h w e r lic h e n  A lh m en , dem  lä n g eren  M an gel an S c h la f  (P a t ie n t  
kon n te  n icht m eh r  lie g e n , son d ern  verh arrte  in s itzen d er  S te llu n g  
im  B e t t e ) ,  bei dem  vö lligen  A p p etitm a n g e l, m ein  V o r sch la g  nur  
von  b a ld iger  P unktion  E r le ich teru n g  hoffen  k onnte . D er  H au sarzt  
w ie  der K ranke w aren  gan z  dam it e in verstan d en , und so  en tleer te  
ich am  an d eren  T age  unter  A ss is te n z  d es  Herrn Dr. R e u s s ,  
w elc h em  ich h iefü r, w ie  für g e fä llig e  M ittheilung ob ig er  N o tiz en , 
d en  g e z ie m e u d e n  D ank  d arb rin ge, g e g e n  1 2  M aass h e llg e lb e n  
S e ru m s, w od u rch  die D y sp n o e  seh r  verm indert w urde. D a der 
P a tien t nach der O peration  seh r  s c h w a c h  s ich  fü h lte , w urde d em ­
se lb en  e in e  a n a le p tisch e  M ixtur verordnet, und sp ä ter  e in e  d iu r e -  
tisch  erö ffn en d e , th e ils  w e g e n  b e ste h e n d e r  O bstruktion , th e ils  
w e g e n  n och  v o rh an d en en  O ed em s der B e in e  und d es S c ro tu m s. 
N ach  w e n ig e n  T agen  e r lh e ille  ich  den R ath, zum  G eb rau ch e d es  
co n cen tr ir ten  M ergen th eim er B itte r w a sse r s  ü b er zu g eh e n , w a s  au ch  
den erfreu lich sten  E rfo lg  h atte . N ich t nur d as eb en erw äh n te  O e -  
dem  sc h w a n d  bald , S c h la f  und A p p etit k eh rten  w ied er , son d ern  
au ch  der von m ir em p foh len e  L e ib g ü rte l k o n n te  v ere n g t w e rd e n , 
die S ch m er ze n  in der L eb e r g e g e n d  v er sch w a n d en , au ch  die P e r ­
k u ss io n  w ie s s  a u f e in e  V erm in d eru n g  d e s  U m fa n g s der L e b er  h in , 
die c h ro n isch e  B ron ch itis  b e s se r te  s ich  eb en fa lls ;  von  e in er  W ie ­
d eran sam m lu n g  d e s  W a sse r s  k ann  b is h e u le , 2 2 . A pril, im  4 ten  
M onat n ach  der P a r a c e n te se  n ich ts b em erk t w erd en . P a tie n t  
trägt zw a r  n och  v o rso r g lich  den L eib gü rte l und se tz t  m it z e itw e i­
se n  P a u se n  von  m eh reren  T a g en  auch  noch  das W a sse r  fort, da  
s e in e  tie fg e sc h w ä c h te n  U n ter le ib so rg a n e  d ie se s  rä lh lich  e r sc h e in en  
la s s e n ;  w ie  der A u sg a n g  au ch  sp ä ter  w erd en  m ö g e , im m erh in  
dürften  d ie se  F ä lle  uns au fm untern , b e i ähn lich en  L eid en  u n s d ie ­
s e s  u n g ew ö h n lich  h e ilk rä ftigen  B itte r w a sse r s  zu  b ed ien en  ( R e i n ­
h a r d t ) .  D ie se n  z w e i K ra n k h e itsg esch ich ten  k ö n n te  der U nter­
z e ic h n e te  n och  e in en  von  ihm  se lb s t  b eo b a c h te ten  in teressa n ten  
F a ll von  A sc ite s , g e g e n  w e lc h en  das M ergen th e im er  B itte rw a sser  
m it g le ic h  gu tem  E rfo lge  an gew 'endet w u rd e , b e ifü g e n ; er fü rch ­
tet aber, den g en e ig ten  L e se r  durch W e ite r e s  zu  erm ü d en , und  
erlaubt s ich , nur noch  zu  b em erk en , d a ss , n ach  se in er  E rfahrung, 
in derle i K ran k h eitsfä llen  so lch e  R e su lta te  nur dann erz ie lt  w e r ­
den k ö n n en , w en n  m an  den K ranken  nicht m eh r in ein  Bad r e i­
se n  und die A n str en g u n g en  d er R e ise  und die B e s c h w e r n is se  d es  
A u fen th a ltes  an frem den  O rten erdu lden , son d ern  so lc h e  M ineral­
w a s s e r  in se in e n  h äu slich en  G em ä ch lich k e iten  trinken  lässt.

U n se r  seh r  lieb lich er  und g esu n d e r  K urort, der h eu er  4 8 5  
e ig e n tlich e  K urgäste zäh lte , hat m eh rere  w e se n tlic h e  V erb esser u n g e n
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erfah ren , n am en tlich  sind  die b ed eck te n  G änge, w e lc h e  d ie v e r ­
sc h ie d e n e n  G ebäude m it e in an d er  v erb in d en , m it G lasw än d en  v er ­
se h e n  w ord en , so  d a ss  je tz t  d ie G äste  au ch  n ich t dem  g e r in g s te n  
L u ftzu g e  m ehr a u sg e se tz t  sin d  und in e in em  g e g e n  8 0 0 '  la n g en  
g a n z  g e s c h lo s s e n e n  G an ge p rom en iren  k ön n en . U eb erh au p t lä sst  
die B ad ed irek tion  e s  s ic h  seh r  a n g e le g e n  s e in , d em  K u rg a ste  den  
h ie s ig e n  A u fen th a lt s o  n ü tz lich  und a n g e n e h m  a ls  m ö g lich  zn  
m a ch en .

G anz b e so n d e r e  A u fs ich t s o ll  k ü n ftig  auch  dem  K osttisch e  
g e sc h e n k t  und d er se lb e  der Kur en tsp rech en d  b este llt  w erd en , und  
s o  dürfen  w ir hoffen , d a ss  u n se r e m  K urorte, der e in en  ä u sser st  
billigen  A u fen th a lt und a lle s  das b ietet, w a s  zu e in er  g lü ck lich en  
Kur führen  k ann , im m er m eh r d ie jen ig e  B e a ch tu n g  w e rd e  g e ­
sc h e n k t w erd en , d ie  er m it v o llem  R ech te  verd ient.

II. Kleinere Mittheilungen.
Berichte über die Resultate, welche die Anwen­
dung der Wasserkur in der Wasserheilanstalt zu 
Abo während der Sommer der Jahre 1853 — 1856 

geliefert hat.
Von Prof. Dr. E .  « I .  I S o n s d o r l F .

(Aus den Abhandlungen der  Gesellschaft F innischer Aerzte zu Helsingfors, 
mitgetheilt von Dr. G. v o n  d e m  B u s c h . )

(Fortsetzung.)

W as die L u n g e n t u b e r k u l o s i s ,  die c h r o n i s c h e  T r a c h e i t i s  und 
B r o n c h i t i s ,  sow ie die E x s u d a t e  i n  d e n  P l e u r a s ä c k e n  anbelangt, so 
dürfte sich die W asserkur,  w enn  sie mit ändern angezeigten Mitteln ange­
w endet wird, schon dadurch empfehlen, weil bei diesen krankhaften Zuständen 
in der Regel ein Zustand von Blutcongestion vorhanden ist, gegen welche 
sie sich immer sehr  wirksam erweist .  — W as nun die Tuherkulosis: anbe­
langt, so glaubt der  Verf., dass dieselbe nicht auf  Ablagerung einer  speciliken 
Tuberkelmaterie beruht,  sondern bloss der  Ausdruck einer  von der  Norm 
abweichenden Nutrition ist, und ist e r  desshalb überzeugt, dass die W asser ­
kur wegen ihrer wohlthätigen Wirkung auf die Nutrition des organischen 
Gewebes einen positiven Einfluss auf die Tuherkulosis überhaupt und ins­
besondere auf die Lungentuberkeln in ihrem ersten  Stadium, dem Stadium 
cruditatis, haben wird, zumal wenn damit der  Gebrauch des Oleum jecoris 
aselli und anderer  nicht feindlich auf den Organismus einwirkender Mittel, 
die die Nutrition befördern, verbunden wird. Aber  auch in solchen Fällen, 
in welchen sich bereits  Gavernen gebildet haben, hält er eine dem j e d e s ­
maligen Fall genau angepasste W asserkur  für sehr  wohlthätig. Wenn sich 
auch in diesen Fällen keine radicale Heilung wird erre ichen lassen, so ist 
doch die hauptsächlichste Indication die, dass man das Umsichgreifen der  Zer­
störung in den Lungen zu verhindern sucht, und den durch den tuberkulösen
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Process zerstörten Theil  der  Lunge localisirt, so dass se ine Gemeinschaf t mit 
den nahe liegenden Theilen gleichsam abgeschnitten wird. Die W asserkur 
w irkt  in diesem Stadium der  Krankhei t  besonders dadurch wohlthätig, dass 
sie den tuberkulösen Process verlangsamt, w as  dann auch mit den Erfah­
rungen, die F l e u r y  in dieser  Hinsicht zu machen Gelegenheit hatte, über­
einstimmt. Der Verf. glaubt, dass die acut auftre tende Form der  Lungen­
tuberkeln das Produkt e iner  vorangegangenen Entzündung im Lungengew ebe  
selbst  oder im interstitiel len Zellgewebe sein dürfte, während er in der  chro­
nischen Form ein solches vorangegangenes entzündliches Stadium nicht an­
nimmt, sondern glaubt, dass sich die Tuberkeln hier aus einem Exsudat, 
welches  aus den Capillargefässen bei der  Nutrition des Lungengew ebes  ab­
gegeben wird, entwickeln.  Obgleich Nutrition und Entzündung sicherlich von 
einander verschieden sind, so ist doch Exsudation aus den Capillargefässen 
ein für beide gemeinsamer Charakter. Man muss die exsudirle Flüssigkeit, 
sie mag nun Nutritionsflüssigkeit oder ein Exsudat im w ahren  Sinne des 
Worts sein, für ein Blastem halten, aus welchem sich Zellen entwickeln, 
welche bei der  normalen Nutrition sich auf  eine dem organischen Gewebe, in 
w elchem das Blastem vorkommt, entsprechende W eise  umbilden. Der Verf. 
ist überzeugt, dass die Ansicht S c h  r ü d e r ’ s v o n  d e r  K o l k ,  dass die 
Tuberkelzellen sich nicht von gewöhnlichen Bildungszellen unterscheiden, und 
die Tuberkeln also von keiner  eigenthümlichen specilikeu Materie h en ü h re n ,  
durchaus richtig sei, und glaubt er ,  dass man annehmen könne, dass Tuberkel­
zellen für solche anzusehen sein dürfen, w elche  auf einer  niedrigen Ent­
wicklungsstufe stehen geblieben sind, und dass daher Tuberkelablagerung ihren 
Grund in e iner  abnormen Nutrition habe. Sind die Tuberkeln als das Besultat 
einer  abnormen Nutrition zu betrachten,  so ergibt sich, sagt der  Verf., für die 
Kur der  Tuberkulosis eine Hauplindication, nämlich die, d i e  a b n o r m e  N u ­
t r i t i o n  u m z u s t i m m e n ,  welche dann die beiden anderen  Heilanzeigen, 
nämlich 1) d i e  B e f ö r d e r u n g  d e r  A b s o r p t i o n  d e r  T u b e r k e l n  und 
2)  d i e  H e m m u n g  d e s  W e i t e r s c h r e i t e n s  d e s  t u b e r k u l ö s e n  P r o -  
c e s s e s ,  in sich sehliesst. Der Verf. macht auf die wichtige Rolle, welche  
die Secretiousorgane im Organismus haben, aufmerksam, und zeigt, dass man 
dieselben in ihrer  Gemeinschaft für einen S e i h -  oder Filtrirapparat für die 
Blutmasse ansehen kann, indem durch die normale Thätigkeit aller dieser 
Organe das Blut, welches durch Abgeben und Aui'nehmen von Stoffen einem 
beständigen W echsel  un te rw orfen  ist, in normaler  Beschaffenheit hinsichtlich 
der  dasselbe constiluirenden Bestandtheile erhalten wird.  Die Respirations­
organe haben aber  nicht allein in d ieser  Beziehung, sondern auch desshalb, 
wrnil durch sie der  Gasaustausch mit der  atmosphärischen Luft vermittelt  wird,  
für die Blutbereitung einen höchst wichtigen Einfluss. Da das Blut von 
Lungenschwindsüchtigen eine geringere Menge von Blutkügelchen enthält, so 
kann die für die organische Thätigkeit nothvvendige Menge von Sauerstoff 
nicht  aus der  Atmosphäre aufgenommen werden,  und wird diese Aufnahme 
noch dadurch behindert,  dass diejenigen Theile der  Lungen, in welchen Tu­
berkeln abgelagert sind, nicht so fungiren können, wie sie müssen, indem 
durch eine solche Tuberkelablagerung die Luftcapacilät der  Lungen vermin­
der t  wird.

Püne stehende Ragel zur Heilung eines Organs, sagt der  Verf., ist die,



dass man die Thätigkeit desselben au f  ein Minimum herabbringt, und muss 
man in d ieser  Hinsicht suchen, ein Organ aufzufinden, w elches vermöge seiner  
eigenen Function zugleich als ein vikar iirendes Organ für das Leidende dienen 
kann, und ist ein solches Vikariiren um so wichtiger, j e  wichtiger  die Func­
tion des leidenden Organs für die materielle Metamorphose überhaupt ist, w ie  
dieses der  Fall mit den Lungen ist. Die äussere  Haut gibt nun, in Folge 
ih re r  anatomischen und physiologischen Verwandtschaft mit den Lungen, ein 
für diese vikariirendes Organ ab, indem durch sie nicht bloss Kohlensäure 
ausgeschieden, sondern auch Sauerstoff aus der  Luft  aufgenommen wird. In 
noch s tä rkerem Grade als durch die Haut wird aber Kohlensäure durch die 
Nierenthätigkeit  in Gestalt von kohlensauren Salzen abgesondert. Durch die 
W asserkur  wird nun, w ie  der  Verf. nachweist,  die sekretorische Thätigkeit 
der  Haut und Nieren bedeutend gesteigert,  und soll auch die Aufnahme von 
Sauerstoff und die Ausscheidung von Kohlensäure durch die Haut durch die­
selbe befördert  w erden.  Dann w erden durch die nahrhaf te Diät, die über­
haupt mit der  W asse rk u r  verbunden w erden  muss, dem Körper Prote inver­
bindungen zugeführt, sowie auch die für die Ausbildung der Blutkügelchen 
nöthige Menge von Eisen, und w enn  diese in einzelnen Fällen nicht genügte, 
so liess der  Verf. mit Vorsicht Eisenmittel neben der  W asserkur  gebrauchen. 
Ist nun durch die W asserkur  und durch die bei derselben verordnete  Diät 
das abweichende quantitative Verhältniss zwischen den einzelnen Blutbestand-  
theilen gehoben, so übt das Blut und die durch dasselbe hervorgebrachte nor­
male Nutrition einen wichtigen antidegenerat iven Einfluss auf die Tuberkel­
ablagerung aus, welche, wenn sie sich noch im ersten Stadium befindet, v e r ­
flüssigt und dann absorbirt  wird. Um die beabsichtigte Nutrition und Absorp­
tion noch mehr zu unterstützen, pflegte der  Verf. auch manchmal Jodkali, 
Digitalis, Leberlhran u. s. w. während der  W asserkur  anzuwenden. Ausser  
dem Einfluss, den die W asserkur  überhaupt durch Steigerung der  Secretiorien 
auf den Stoffwechsel ausiibt, hat auch noch die niedrige Temperatur  des 
W assers  eine sehr  bedeutende tonische Wirkung auf die organischen Gewebe 
überhaupt und besonders  auf die contractilen Elemente , welche vom Einfluss 
des Willens unabhängig sind, wodurch dann der  sogenannte Tonus des Kör­
pers  befördert  und die Schlaffheit in den Organen, weiche der  Ausdruck eines 
von der  Norm abweichenden Stoffwechsels ist, gehoben wird.  Durch diese 
Wirkung des kalten W assers  wird dem Verflüssigungsprocess der  Tuberkeln, 
welche  sich durch die Suppuration derselben zu erkennen gibt, sowie auch 
der  Blutcongestion, die immer in Lungen, in welchen Tuberkeln abgelagert  
sind, vorhanden ist, enlgegengewirkt  und die w ei te re  Entwicklung der  Tu­
berkeln aufgehalten. W enn im letzten Stadium der  Lungenschwindsucht die 
hektischen Symptome durch colliquative Schvveisse sich besonders aussprachen, 
so liess der  Verf. zugleich mit Nutzen ein Decoct. Gort. Peruv. mit Acid. 
sulph. dilut. gebrauchen, w orauf  die Schweisse aufhörten, und dann die der  
Constitution und dem Reactionsvermögen der  Kranken angepasste W asserkur  
sich wohlthätig erwies.

Der Verf. hält solche Fälle für geheilt, in welchen er  nach beendigter 
Kur keiner lei  Abweichungen in den Auscultal ions- und Percussionserschei­
nungen wahrnehmen konnte,  und in w elchen  auch keine anderweitigen be­
schwerlichen Symptome mehr vorkamen. Bei den mit den geheilten Kranken
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vorgenommenen Messungen des Umfangs der  Brust unterhalb der Schlüssel­
beine fand er, dass dieser  am Ende der  Kur um 2/3 — 1 Zoll zugenommen 
halte, während e r  bei solchen, die die W asserkur  ohne irgend weiche  Besse­
rung gebraucht hatten, so wie im Beginn der  Kur geblieben war . Im Jahre  
1856 stellte e r  genauere Messungen des Brustkorbes mit einem nach seiner  
Angabe angefertigten Instrument,  dem T h o r a c o m e t e r  an, vermittelst  wel­
ches er  die Diameter des Brustkorbs,  die e r  den obern perpendikulären, den 
untern perpendikulären und den transversalen Diameter  nennt,  zu bestimmen 
suchte. Der erste  betrifft nämlich den Abstand zwischen Manubrium und Corpus 
sterni und der  gerade entsprechenden Stelle des Rückgrats,  der  zweite  den Abstand 
zwischen dem Proc. xyphoideus und der  entsprechenden Stelle des Rückens, und 
der  transversale  Diameter  den Abstand zwischen der  Mitte der  7. Rippe an 
je d e r  Seite. Der Thoracometer  des Verf. ist wie ein Peloimeter  conslruirt, 
nu r  sind die Bogen m ehr  lang gestreckt, und wird der  Abstand an den 
Spitzen durch einen gradirteu Bogen in Centi ineter nachgewiesen. Der Verf. 
bes timmte die Diameter im Momente der  Exspiration und lässt sich durch das 
Instrument zugleich bestimmen, w ie  viel der  Brustkorb bei  gewöhnlicher und 
bei  möglichst tiefer Inspiration an Umfang zunimmt.

Beim Ausalhinen wird nur ein geringes Quantum der  Luft, die beim 
Einathmen in die Lungen drang, ausgetrieben, und linden in dieser  Hinsicht 
mancherlei Abweichungen statt. H u t c h i n s o n  nannte bekanntlich die Luit, 
w elche nach möglichst sta rker  Exspiration in den Lungen verbleibt,  z u r ü c k ­
b l e i b e n d e  L u f t ,  und die Luft, welche in diesem Falle ausgeathmet  wird, 
bezeichnet e r  als V i t a l c a p a c i t ä t  d e r  L u n g e n ;  die Luft, welche bei 
gewöhnlicher  Respiration umgetauscht wird, nannte er  R e s p i r a t i o n s l u f t ,  
diejenige Luft, w elche  bei ruhiger Exspiration noch ausgeathmet w erden kann, 
z u r ü c k g e h a l t e n e  Luft ,  und diejenige, welche nach ruhiger Inspiration 
noch eingeathmet  w erden  kann, F ü l l u n g s l u i t .  Die Vitalcapacität der  Lungen 
bei  Erwachsenen bestimmt H u t c h i n s o n  im Durchschnitt auf  3772 Kubik- 
cen t im .; die zurückbleibende Luft soll nach ihm zwischen 1230 — 1640, die 
zurückgehaltene Luft aber zwischen 1248 — 1804 Kubikcentim. var iiren. Zur 
Bestimmung der Vitalcapacität der  Lungen ist der  von H u t c h i n s o n  erfun­
dene S p i r o m e t e r  ein vortreffliches Instrument, welches, wenn es gehörig 
gearbeitet und die Skala genau just ir t  worden ist, ein ganz sicheres Resultat 
liefert, welches um so wichtiger sein dürfte, w enn  man bedenkt, dass das 
E rkennen  der  feinen Veränderungen des Respirat ionsgeräusches nicht allein 
von dem grösseren oder geringeren Geübtsein des Untersuchenden, sondern 
auch von der  s tä rkeren  oder schwächeren  Schärfe se ines Gehörs abhängt, 
so dass diese Untersuchungsweise , wenn sie von verschiedenen Personen vor­
genommen wird, sehr verschiedene Resultate liefern kann. Dergleichen Unter­
suchungen mit dem Spirometer  hat der  Verf. im Sommer 1856 angefangen 
bei den in der  Wasserheilansta lt  befindlichen Kranken anzustellen, indem er 
dafür hält, dass sich dadurch bestimmte Resultate in Betreff des Einflusses 
der  W asserkur  auf den organischen Process im Körper  ergeben werden,  indem 
die respiratorische Thätigkeit nach se iner  Ueberzeugung für diesen Process 
überhaupt von der  höchsten Bedeutung ist. Wenn nun auch die Fälle von 
Lungenschwindsucht, die dem Verf. im Sommer 1856, als er se ine Untersu­
chungen mit dem Spirometer und Thoracometer  vor und nach beendigter Kur
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anstellte, vorkamen, nicht sehr  zahlreich waren, so geht doch ans einer  
tabellarischen Uebersicht  über  diese Fälle so viel  hervor, dass in fast allen 
am Schluss der  Kur die Vitalcapacität der  Lungen verm ehrt  worden war , und 
der  Durchmesser  des Brustkorbs zugenommen hatte, und glaubt der  Verf., 
dass dieses Verhalten ein sicherer  Beweis sei, dass in den meisten Fällen 
die Degeneration in den Lungen abgenommen hatte, so dass dieselben durch 
die bei der  Inspiration eindringende Luft mehr ausgedehnt wurden.

Wie der  Verf. näher  auseinandersetzt , scheinen ihm alle physiologischen 
Gründe für den vortheilhaften Einfluss der  W asserkur  auf die Lungenschwind­
sucht zu sprechen, indem sie gerade alle Bedingungen in sich schliesst, welche 
die respiratorische Thätigkeit de r  Haut vermehren ,  und das Ausscheiden der  
letzten Produkte des Umsatzes der  Materie  steigern, so dass die Ausscheidung 
der nicht stickstoffhaltigen Stoffe durch die Haut, de r  stickstoffhaltigen aber 
durch die Mieren vermittelst  derselben befördert  wird.  Die vermehrte  Aus­
scheidung der letzten Produkte ist ein Zeichen eines gesteigerten Stoffwech­
sels im Organismus, w elcher  dann eine s tä rkere  Nutrition der  organischen 
G ewebe zur Folge hat. — Obgleich der  Verf. sich dagegen verwahrt ,  als 
w enn  er  die W asserkur  für ein untrügliches Mittel gegen die Lungenschwind­
sucht hält, so hält er sich doch nach den Resultaten,  die e r  von ihr erhielt, 
zu dem Schluss berechtigt, dass die vorsichtige Anwendung dieser  Kur in 
Verbindung mit gerade indicirten Arzneimitteln ein höchst w irksames Mittel 
zur  Beseitigung oder zur Aufhaltung des tuberkulösen Processes in den L un­

gen sein dürfte.
Was d i e  K r a n k h e i t e n  d e s  B l u t g e f ä s s -  u n d  d e s  L y m p h g e -  

f ä s s s y s t e m s  anbelangt, so kamen davon in den vier Jahren  nur  wenige 
Fäl le zur Behandlung. Unter jenen  befinden sich ein paar  Fälle von H y ­
d r o p s  p e r i c a r d i i ,  in welchen sich die W asserku r  heilsam erw'ies. Der 
Verf. glaubt, dass dieselbe nur in solchen Fällen angezeigt sei, in allen übri­
gen Krankheiten dieses Systems aber nicht angezeigt se in möchte.  In einigen 
Fällen von L y m p h a d e n i t i s  c h r o n i c a  und A n s c h w e l l u n g  d e r  M e ­
s e n t e r i a l d r ü s e n  erw ies  sie sich aber  heilsam, und glaubt der  Verl. ü be r ­
haupt, dass sie sich w egen  des Einflusses, den das kalte W asser  auf Absorp­
tion, Blutcongestion und unwillkürliche Bewegungen hat, in allen Krankheiten 
des Lymphgefässsystems, sofern dieselben nicht durch ein von aussen einge­
führtes Gift verursacht  werden,  heilsam erw eisen  wird.

( S c h l u s s  f o l g t . )

III. Recensionen.
S z e g e d in  a ls  W in terau fen th a lt für B ru stle id en d e , im  V erg le ich  m it 

V en ed ig  d a rg este llt für A er z te  und g eb ild e te  L a ien  v o n  M o r i z  
A l t  S t ä d t e r ,  D r. der P h ilo so p h ie , M ed icin  und C hirurgie, M a­
g is te r  d er G eburtshü lfe  und p ra k tisch er  A rzt zu  S z e g e d in  etc. 
S z eg ed in  1 8 5 9 .

Der Verfasser  sucht in diesem Büchelchen die den Aerzten , wie e r  
behauptet,  längst bekannte Thatsache, dass Tuberculosis daselbst kaum aus­
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nahmsweise vorkommt, dahingebrachte Tuberkelsucht aber in ihrer  Entw icke­
lung bedeutend aufgehalten wird,  aus Szegedin’s klimatischen Verhältnissen,  
aus der  höheren Luftfeuchtigkeit, dem grösseren  Druck derselben, der  con-  
stanteren Temperatur, der  Qualität des Trinkwassers und anderen Analogien, 
w elche  diese Stadt im Vergleich mit der  schönen Beherrscherin des Meeres 
bietet, rationell abzuleilen. In wie weit diess gelungen ist, wird die Zukunft 
l e h r e n ; die aufgestellte Behauptung verdient jedenfalls Beherzigung und eine 
aufmerksamere Prüfung.

Ung. Ztschr. f. N . -  u. Hkd.

IV. Tagesgeschichte.
**  B a s I  O e y n h a u s e n .  Das Institut der  Fräulein A n z  nimmt unter  den 

Momenten der  äusseren  Entwickelung unse res  Bades einen Platz von e rheb ­
licher Bedeutung ein; und w as ich in dieser  Beziehung im Anfänge des ver­
flossenen Jahres aus allgemeinen Gründen vorhergesagt hatte, hat sich schon 
in der  Erfahrung zu bewahrheiten  begonnen. Es hat sich namentlich in drei 
Fällen von Entwickelungschlorose  gezeigt, dass unter  der  einfachsten Behand­
lung die der  Krankheit entsprechenden Störungen in der  Blutbereitung, im 
N e rv e n -  und Muskelapparate in kürzester  Zeit zur Ausgleichung kommen. 
Die freie Lage des Instituts, wodurch es alle Vorzüge des Bodens, der  Gegend 
und des Klimas in grösster  Vollkommenheit  in sich vereinigt,  ist ohne Zweifel 
ein vorzügliches Moment dieser vorzüglichen Salubrität desselben.

Kinder, welche ohne Eltern der  Kur w egen  sich hier aufhalten, finden 
in dem Institute mütterliche Pflege und Aufsicht, schwesterliche Theilnahme 
und Anregung, und in der  Schule des Instituts angemessene Beschäftigung. 
Auch gesunde Kinder und ju n g e  Mädchen, welche mit den Angehörigen hier 
verweilen, finden in der  A n z ’sehen Schule die beste  Gelegenheit zur  bil­
denden Verwerthung der  Zeit. Im Familienkreise der  Fräulein A n z  finden 
ju n g e  Mädchen, wie überhaupt Damen aus den höheren Ständen, Aufnahme 
mit Wohlwollen, erfreulichen Umgang und eine w irksam e Stütze im Verkehr 
mit der  Gesellschalt  und der  Badeverwaltung.

Da einerseits dem Bade Oeynhausen im Gegensatz zu den Luxusbädern
der Charakter  e iner  Humanitätsanstalt erhal ten  ist, andrerseits aber dasselbe 
einen Sammelplatz vie ler  hochgebildeten Personen aus weiten Umkreisen dar­
stellt, so bietet  dasselbe den Pflegbefohlenen der  Fräulein A n z  unter  dem 
Schutz und Anleitung Gelegenheit  zu veredelndem und bildendem Umgang, 
ohne die Gefahren vieler  grossen Badeorte zu entfalten.

Am Bade Oeynhausen ist schon seit Jahren mit besonderer  Vorliebe
und Sorgfalt für Befriedigung re ligiöser und kirchlicher Bedürfnisse gesorgt,
und zwar eben sowohl für Katholiken, w ie  für Evangelische. Es finden an 
dem A n z ’schen Institute also auch diese höchsten Interessen ihre Vertretung.

*  \ a n 3 u - i i n .  Unsere  Quellen sollen, wie man hört, mit schönen mar­
mornen Becken eingefasst werden.
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* H e i d e l b e r g .  Bei dem Bohren auf Steinkohlen hat man eine Mine­
ralquelle gefunden, die der  von Kissingen ganz ähnlich sein soll.

B e r g .  Das M i n e r a l b a d  B e r g  — bestehend aus den Bädern und 
W ohnungen für die Badegäste — beherberg te  vom 22. April bis 15. Okt. v. J. 
ohne die Passanten 436 Kurgäste. In dem Dorfe Berg und in dem „Neuen 
Stuttgarter Mineralbade“ wohnten 558 Gäste. Das Dorf liegt zwischen beiden 
Bädern, und es ist nicht wohl zu ermitteln, welche  Zahl von diesen Gästen 
dem einen oder anderen Bade zufällt. — Ausser  den Bewohnern des Berger  
Bades wird dasselbe also von denen des Dorfes benutzt;  ebenso in bedeu­
tendem und stets zunehmendem Maasse von den Kurgästen Canslatts und den 
Bewohnern Stu t tgarts ; von le tzterer  Stadt aus gebrauchen auch Frem de  regel­
mässig die Kur in Berg. Die Zahl sämmtlicher  im Mineralbade Berg als Kur­
gäste notirten Personen d ieser  verschiedenen Kategorien beträgt 1400.

W ie bedeutend die W irksamkeit  Bergs ist, mag aus folgenden Zahlen 
der  abgegebenen Bäder erhellen:  Bassinbäder  (Mineralbäder bei der  natür­
lichen Temperatur  der  Quelle)  23,202; Neckarbäder mit Regen oder Douche 
8 ,830; einfache Flussbäder 13,180; w arm e W annenbäder  15,374; Sum m e: 
60,586. W ährend der  Saison 1857 betrugen die Zahlen in obiger Reihenfolge; 
23,958. 10,269. 14,555 und 13,289 — zusammen 62,071 Bäder.  Der A us­
fall der  letzten Saison rührt  von der  ungünstigen Witterung im Monat Juli 
her, welche für das kalte Bad nicht einladend war.

Ausserhalb des Bades Berg befinden sich auf  dem Neckar noch gegen 
100 Badehäuschen für Einzelbäder, ein ausgedehnter  Badplatz zum Baden im 
F re ien ;  eine Schwimmanstalt und W ellenbäder in Canstatt, sow ie w ei tere  
kalte Mineralbäder ; im neuen Mineralbad ein grösser Mineralwasserteich  und 
e tw a 70 Einzelkabinete — und da alle diese Anstalten reichlich benutzt 
werden,  sogar an sehr  heissen Tagen überfüllt sind, so lässt sich erm essen,  
in welchem Maassstabe in den Bädern Berg und Canstatt sowohl kurmässig 
von den Kurgästen, als auch von den E inwohnern, besonders Stuttgarts, aus 
diätet ischen Rücksichten gebadet wird. Dr. 11.

G r i e s .  Gries ist viel w ä rm e r  als Meran, von dem es nu r  2 */2 Stun­
den fern liegt, hat w eniger  Wind und weniger  Theuerung als Meran, es 
wächst  Cactus apuntia dort wild. Es ist eine Miniatur von Nizza, aber noch 
ganz auf deutschem Boden. Dr. G. F röll.

S a n  R e m o .  San Remo ist w ärm er  als Mentone, und Mentone w ä r ­
m er  als Nizza 7 Stunden von diesem, und wohlfeiler als beide und viel w e ­
niger  den Winden als beide ausgeselzt . Selbst in F ö r s t e r s  Reisebuch für 
Oberitalien lesen sie :  „San Remo ist der  Gipfelpunkt der  so üppigen Vege­
tation der  ganzen am Genuesischen Golfe sich hinziehenden Riviera.“ San 
Remo wird an W ärm e nur  von Palermo übertrolfen, da es aber nach Palermo 
für die meisten zu theuer und zu w ei t  ist, so kann für alle wahren Kranken 
besonders N e r v e n -  und Brustkranke, die m ehr  Gesundheit  als Vergnügen 
suchen, San Remo und vorzüglich die 2 Villen des Grafen R o v e r i c i o  dort— 
selbst aufs w ärm ste  empfohlen w erden.  Dr. G. Pröll.
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Y. F r e q u e n z  d e r  B a d e o r t e  1 § 5 § .
(Fortse tzung aus No. 24.)

No. B a d e o r t . L a n d . Datum. Zahl der  
Kurgäste.

Zahl
der

Aerzte

Namen der  
Aerzte.

32. Berg. Würtemberg. 15. Okt. 1400 ? Die Aerzte Stutt­
garts' und Cann­
statts für einzelne 
Gäste.

Badearzt Dr. H ä r -  
l i n  in Stuttgart.

33. Dürkheim a. H. Rheinbaiern. 2.Nov. 700 5 K. Cantonsarzt  Dr. 
H e r b e r g e r .

Dr. S c h ä f e r .
Dr. L  ö c h n e r.
Dr. K a u f m a n n .  
Dr. E p p .

34. Marienberg. Rheinpreussen. b.Schls. 344
Aufent­
haltstage
1 1 2 3 3 * )

1 Dr. S a c k .

35. Oeynhausen. Wcstphaien. 19. Spt. 1862 7 Gell. Sanitätsrath 
Dr. v. M ö l l e r .  

Dr. C l o s t e r -  
m e y  er .

Dr. A l f t e r .
Dr. R i n t e l n .
Dr. L e h m a n n .  
Dr.  B r a u n .  
Medico -  Chirurg 

P a b s t .

36. Wasserheilan­
stalt bei der 
Schweizer­
mühle im Bie- 
lagrunde bei 
Pirna.

Sachsen. 31. Okt. 165 1 Dr. H e r z o g.

* )  Die Zahl der  Kurgäste ist für einen speciel len  Kurort bei  weitem 
nicht so wichtig und characterist isch, als die Zahl der  Aufenthaltstage der  
Gäste. Ganz besonders  gilt diess von den H e i l i n s t i t u t e n .  Diejenigen, 
welche  durch Vortrefflichkeit ih re r  Einrichtungen, durch günstige Kurresul­
tate etc. den chron. Kranken zu einem längeren Aufenthalte veranlassen , 
können mit e iner  relativ ger ingen Anzahl Kurgäste, das ganze Jahr hindurch 
gefüllt, also sehr  frequentirt  sein, während andere,  namentlich schlechtere  
Heilanstalten, in denen die Kranken nicht ausdauern, mit gleicher Z a h l  K u r ­
g ä s t e ,  als öde und wenig frequentirt bezeichnet w erden müssen. Der höhere 
oder  geringere Grad dessen, was man mit „F requenz“ eigentlich bezeichnen 
will d. i. die Blüthe eines Bades, w ird  durch Angabe der Zahl der  Kurgäste 
nicht genügend bezeichnet. Eine Rubrik „Aufenthaltstage“ darf also in dem 
betreffenden Schema nicht fehlen, und ist sicher  nicht schw er  auszufüllen, da 
leicht in j ed em  Heilinsti tute über  Ankunft und Abreise des Kurgastes Notiz 
gefühlt  wird.

Redacteur: Dr. L. S p e n g l e r  in Bad Ems. — Verleger: G . R a t h g e b e r  in Wetzlar,  
G e d ru c k t b e i  R a th g e b e r  »Sc C obet in W e tz la r .


